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SKI-CLUB IM GLÜCK
Vereinsmeisterschaften bei

optimalen Bedingungen

KÜNSTLERIN IM INTERVIEW
„Gedankenspiegel“: Hannelore Hertje

zu ihrer Ausstellung im Alten Bahnhof
� Seite 19� Seite 18

Beilagenhinweis
Der heutigen Ausgabe liegt ein Pro-
spekt von Höffner, Schwetzingen,
Zündholzstraße und Segmüller,
Mannheim, Seckenheimer Land-
straße 252-256 bei. (Nicht bei Post-
bezug.)

hatte sicher keine leichtes Leben“,
meint Gottwald. „Aber vielleicht ist
sie deswegen so alt geworden.“

Das kleine Geschäft wurde umge-
baut, später zog ein Schallplatten-La-
den ein, der dem ein oder anderen
Hockenheimer wohl noch in Erinne-
rung ist. Heute ist der ursprüngliche
Laden gewissermaßen das Schau-
fenster des Blumenladens, denn
Schumacher und Gottwald erweiter-
ten das Geschäft grundlegend.

Vom Laden führt eine steile Trep-
pe in die oberen Räume. „Unten
wohnten die alten Leute, oben die
jungen, wie das früher halt so war –
alle Generationen unter einem
Dach“, erklärt Eichhorn. Heute nutzt
Gottwald das obere Geschoss wie die
Nummer 17 zum Lagern. Oster-,
Halloween- und Weihnachtsdeko-
ration füllt die Räume. Doch auch
wenn das Innenleben sich dem Lauf
der Zeit angepasst hat: Der Charme
von über 200 Jahren blieb erhalten.

sein“, vermutet Eichhorn: Anfang
des 20. Jahrhunderts habe es eine
Änderung im Bürgerlichen Gesetz-
buch gegeben, die es erlaubte, die
Ehefrau als Eigentümerin aufzuneh-
men. „Davon machte Engelberth
1906 Gebrauch, seitdem gehörte das
Haus auch seiner Ehefrau.“

Das Anwesen bleibt bis 2007 in
Familienbesitz, wird von Generation
zu Generation weitervererbt, zuerst
an Johann Engelberth I, der 1935 das
Nachbarhaus Nummer 17 aufkauft,
dann Johann II und schließlich Ro-
land und Andreas.

Zeitweilig Schallplatten-Laden
Küferei und Brennerei blieben erhal-
ten. Im Jahr 1948 baute die Familie
ein kleines Ladenlokal in das Erdge-
schoss von Nummer 19. Gerade
sechs auf zwei Meter maß das winzige
Geschäft. Im Boden, unter einer Fall-
tür, lagerte der Most, der hier verkauft
wurde. „Die gute Frau Engelberth

Serie Alte Häuser und ihre Geschichten (3): Anwesen Obere Hauptstraße 17/19 erlebte vielfältige Nutzungen / „Rettung“ durch Ingolf Schuhmacher und Uta Gottwald

Mehr als einmal
kurz vorm
Abriss gestanden
Von unserer Mitarbeiterin
Katharina Knop

Wer in der Oberen Hauptstraße an
der Hausnummer 17/19 vorbeifährt,
merkt nicht, welch altehrwürdiges
Gemäuer er gerade passiert. Von au-
ßen sehr schön anzuschauen, sieht
man den zwei Häusern nicht an, wie
alt sie sind. Betritt man allerdings
„Uta’s Blumenparadies“, bekommt
der Besucher schon eher einen Ein-
druck vom Ambiente des über 200
Jahre alten Anwesens.

In der Durchfahrt fallen die kleine
Plakette, die das Baujahr auf 1791
datiert, Fachwerkbalken und Back-
steine, die für die Bauart der zwei
Spitzgiebelhäuser typisch sind, ins
Auge. Im Blumenladen selbst vereint
sich Alt mit Neu, und der Besucher
bekommt eine Idee davon, wie es
hier mal gewesen sein könnte, vor so
langer Zeit.

Fast für Einkaufszentrum geopfert
Vollkommen verborgen bliebt dem
Passanten auch, dass schon zweimal
zur Debatte stand, die historischen
Häuser abzureißen. Beim ersten Mal
sollte die ganze Zeile einem moder-
nen Einkaufszentrum weichen. Das
scheiterte an der Nachbarin in Num-
mer 21. „Gott sei Dank! Wie das heu-

te ausgesehen hätte, das wäre eine
Katastrophe gewesen“, ist Horst
Eichhorn von der Gruppe „Bruchbu-
den? Von wegen!“ der Lokalen Agen-
da froh.

2007 lagen schon eine Abrissge-
nehmigung und Pläne für eine
mehrstöckige moderne Neubebau-
ung vor, als Ingolf Schuhmacher auf
das Anwesen aufmerksam wurde
und es kaufte. „Wir waren auf dem
Weg zum Flughafen, als wir der Mak-
lerin zugesagt haben“, erinnert sich
seine Partnerin Uta Gottwald an die
am Ende ziemlich spontane Zusage.

Was für das Paar folgte, war ein ar-
beitsreiches Jahr. In viel Eigenarbeit
restaurierten und renovierten Schu-
macher und Gottwald die Häuser,
die zu diesem Zeitpunkt schon seit
acht Jahren leer standen. „Den Gar-
ten mussten wir mit einem Bagger
umgraben, so hoch war das Unkraut
gewachsen“, erinnert sich Gottwald
an den Dschungel hinterm Haus, der
früher mal mit Scheunen und Ställen
bebaut war.

Alte Fundamente im Garten
„Leider sind wir beim Umgraben auf
alte Fundamente gestoßen, was die
Sache noch mal erheblich kompli-
zierter gemacht hat“, denkt sie kopf-
schüttelnd an die Aktion zurück.
Heute ist der Hof ein schön angeleg-
ter Garten, alte Fässer aus dem ehe-
maligen Küferei-Anwesen haben ne-
ben einer Originaltür und einer gro-
ßen alten Waage einen neuen Platz
gefunden. Auch Steine aus dem Fun-
dament fanden neue Verwendung
und zieren jetzt als Mauer den Gar-
ten.

Wer einst die Bauherren der bei-
den Häuser waren, weiß zum aktuel-
len Forschungsstand niemand.
„Zwischen den Nachbarn kann es
aber eigentlich keine größeren Strei-
tereien gegeben haben“, schätzt
Eichhorn. Dafür sei die gemeinsame
überbaute Durchfahrt ein Indiz. Ers-
te Aufzeichnungen verraten, dass ab
1878 der Landwirt Thomas Kief
Nummer 17 besaß. Seine Tochter
erbte das Haus im Jahr 1925.

Fässer, Most und Schnäpse
Nebenan übernahm im gleichen
Jahr wie Thomas Kief der Küfer
Heinrich Engelberth das Anwesen
Nummer 19 (heute der Blumenla-
den). Er betrieb eine Küferei, stellte
Fässer her. Aber nicht nur das, auch
Most und Schnäpse gab es hier. In
der Brennerei verarbeitete die Fami-
lie Obst, das die Leute aus dem Ort
brachten. Seine Nachkommen er-
hielten das noch lange Jahr aufrecht.
„Ich erinnere mich noch an meine
Jugend, da wurde hier auch noch ge-

Durchfahrt zur Geschichte: Wer den Hof des Anwesens betritt, taucht ein in vergan-
gene Zeiten. Wo es heute Blumen und Schmückendes gibt, wurde einst mit Hoch-
prozentigem gehandelt, wovon im Hof noch alte Fässer zeugen. BILDER: LENHARDT/PRIVAT

brannt“, erzählt der Pensionär Eich-
horn, der in Hockenheim aufwuchs.

Engelberth war mit Eva Hart-
mann verheiratet. „Das muss eine
gut funktionierende Ehe gewesen

Cafe Eisleben im Lutherhaus
Zum Cafe Eisleben lädt die evangeli-
sche Kirchengemeinde am Sonntag,
19. Februar, 14 bis 17 Uhr, ins Lu-
therhaus ein. Wer den Sonntagnach-
mittag nicht alleine zu Hause ver-
bringen möchte, ist eingeladen, Kaf-
fee und Kuchen in Gemeinschaft mit
anderen Menschen zu genießen.
Das Cafe Eisleben befindet sich im
Erdgeschoss des Lutherhauses. Für
Menschen, die keine Treppen be-
nutzen können, steht ein ebenerdi-
ger Eingang auf der Rückseite des
Gebäudes zur Verfügung. Kuchen
kann auch mit nach Hause genom-
men werden. Der Erlös ist für die Re-
novierung der Kirche bestimmt. md

Kinderfasching beim HSV
Unter der Regie der HSV-Turnabtei-
lung findet am Fasnachtssonntag,
19. Februar, die Kinderfaschingspar-
ty in der HSV-Halle statt. Unter dem
Motto „Heute machen wir Krawall –
morgen fliegen wir ins All!“ wird ge-
schunkelt und getanzt, gespielt und
gelacht. Heike Döhren und Sandra
Hummel übernehmen als Zini und
Mini die Animation und freuen sich
auf lustige Spiele für Klein und Groß.
Beginn des Spektakels ist um 14.11
Uhr, die Halle öffnet schon um 13.30
Uhr ihre Pforten. zg

KURZ + BÜNDIG

Fasnachtszug: Am Samstag ziehen Narren die Region durch Stadt

Nach letzter Nummer
längst nicht Schluss
Mit Musik und Unterhaltung auf
dem Marktplatz werden am kom-
menden Samstag das Finale und die
Siegerehrung der besten Gruppen

und Wägen des großen Fasnachts-
zugs gefeiert. Im Anschluss an den
Zug, der um 13.30 Uhr beginnt, wer-
den die Wagen von „ABI 92“ und
„AGAA“ für viel Stimmung sorgen.
Nach Siegerehrung und Finalparty
auf dem Marktplatz endet das Trei-
ben gegen 18.30 Uhr.

Zuvor geht es von „Deifels Kisch“
über „steuerfreie Froschparteie“ bis
zu den „Griechenspenden“ wieder
mit viel Spaß und Partystimmung
zur Sache. Bei den unterschiedli-
chen Mottos der 86 Teilnehmer kann
es eigentlich nur einen Schluss ge-
ben: „Fasnacht über All“. Bei 30 Mo-
tivwägen kann man wieder auf viele
Ideen gespannt sein.

Der Zug verläuft wie in den Vor-
jahren. Er startet um 13.30 von der
Schwetzinger Straße über Untere
Hauptstraße, Obere Hauptstraße,
Rathausstraße, Marktplatz, Jahn-
straße und Heidelberger Straße. Die
Auflösung erfolgt nach dem Feuer-
wehrgerätehaus in der Ernst-Wil-
helm-Sachs-Straße. Der Wochen-
markt endet am Samstag wegen des
Fastnachtszuges ausnahmsweise
bereits um 12 Uhr. zg

Die Narren stehen in den Startlöchern:
Am Samstag startet der Zugreigen. BILD: OE

Wenn am Fasnachtssamstag wieder
die Narren durch die Innenstadt zie-
hen, sind für den reibungslosen Ab-
lauf folgende Straßen ab 12 Uhr bis
zur Beendigung der Reinigungsar-
beiten voll gesperrt: Schwetzinger
Straße, Obere und Untere Haupt-
straße (zwischen Parkplatz „Eich-
horn“ und Schwetzinger Straße be-
ziehungsweise Kaiserstraße), Rat-
hausstraße, Jahnstraße (Rathaus-
straße bis Heidelberger Straße) und
Heidelberger Straße (ab Jahnstraße
bis Ernst-Wilhelm-Sachs-Straße).
Bereits ab 10.30 Uhr muss in den ge-
nannten Straßen mit Behinderun-
gen wegen der Vorbereitungsarbei-
ten gerechnet werden.

Die Parkstraße zwischen Rathaus-
und Luisenstraße ist von Samstag,
etwa 10.30 Uhr, bis Sonntag, längs-
tens bis 10 Uhr, voll gesperrt, der An-
liegerverkehr ist zugelassen. Auf der
gesamten Zugstrecke besteht von 11
bis etwa 17.30 Uhr absolutes Haltver-
bot. Im der Schwetzinger Straße zwi-
schen Unterer Hauptstraße und
Nordring ist das Haltverbot bis 24 Uhr
ausgewiesen. Der Ring-Jet fährt am
Samstag bis 11.15 Uhr planmäßig.
Die Haltestellen der Buslinie Heidel-
berg - Speyer in Rathausstraße und
der Kaiserstraße werden von 11.30 bis
19.30 Uhr nicht angefahren. sr

Straßensperrungen

Der Zug braucht
Platz zur Entfaltung

ALTE HÄUSER UND
IHRE GESCHICHTEN

„Like’m“ morgen bei RNF Life
Die Hockenheimer Band „Like’m“
ist am morgigen Freitag im Fernse-
hen zu sehen: Die Mädchenformati-
on spielt bei „RNF Life“ (18 bis 18.30
Uhr) ihr selbst geschriebenes Stück
„Hollywood“ aus ihrer Ende 2011 er-
schienen CD „Cute is different“. zg

Qigong-Kurs bei der VHS
Neu im Programm der Volkshoch-
schule ist ein Vormittagskurs Qi-
gong. Ziel ist es, durch gezielte Bewe-
gungen das körperliche und seeli-
sche Gleichgewicht zu finden. Kurs-
beginn ist am Montag, 5. März, 9 bis
10 Uhr, im VHS-Haus in der Heidel-
berger Straße 16 a. Der Kurs dauert
zehn Termine und kostet 45 Euro.
Anmeldung bei der VHS-Geschäfts-
stelle, Telefon 06205/922649, E-Mail
info@vhs-hockenheim.de. mg

Damit zu den Jahresrechnungen der
Stadtwerke keine Fragen mehr offen
bleiben, stehen die Servicemitarbei-
ter in dieser Woche länger für Aus-
künfte zur Verfügung. Noch bis Frei-
tag 17. Februar, ist das Servicecenter
der Stadtwerke in der Oberen
Hauptstraße 8 für Fragen, Wünsche
und Auskünfte heute durchgehend
von 8 bis 18 Uhr geöffnet, morgen
von 8 bis 15 Uhr.

Die Rechnungen der Stadtwerke
Hockenheim wurden in der vorver-
gangenen Woche an die Kunden ver-
teilt. Um eventuell anfallende Fra-
gen danach ausführlich und zeitnah
zu beantworten, werden in der Ser-
vicewoche der Stadtwerke die Öff-
nungszeiten ausgeweitet.

Im Mittelpunkt stehen dabei An-
fragen zur Rechnung selbst, zur Än-
derung der Abschläge, zum Energie-
verbrauch, zu Möglichkeiten der
Energieeinsparung, zum Abschluss
eines günstigen Tarifes und anderen
Dingen.

Die Geschäftsstelle der Stadtwer-
ke befindet sich in der Oberen
Hauptstraße 8. Die Stadtwerke sind
während der Öffnungszeiten auch
telefonisch zu erreichen, die Tele-
fonnummer des zuständigen Ser-
vicemitarbeiters ist auf der jeweili-
gen Kundenrechnung angegeben.sr

Stadtwerke

Auskünfte zu
Jahresrechnungen
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